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9-Euro-Ticket: Wendepunkt 
in der Verkehrspolitik
Von der sozialpolitischen Entlastungsmaßnahme zur 
 verkehrspolitischen Weichenstellung
Verkehrspolitik, Mobilitätswende, 9-Euro-Ticket, ÖPNV

Das „9-Euro-Ticket“ wurde im Mai 2022 als Teil des Entlastungspakets II der Bundesregierung beschlos-
sen. Für drei Monate geplant, hatte das Ticket jedoch langfristige Folgen: Zum ersten Mal gab es eine 
bundesweit einheitliche Zeitkarte für den öffentlichen Nahverkehr, die mit der Einführung des Deutsch-
landtickets zum 1. Mai 2023 verstetigt ist. Eine Analyse der medialen Berichterstattung zeigt, wie bereits 
kurz nach Einführung des Tickets eine Nachfolgedebatte aufkommt. Die kurzfristige Maßnahme war 
damit eine wichtige Weichenstellung für eine verkehrspolitische Wende.

Regina Weber, Jonathan Kniep 

Im Zuge des zweiten Entlastungspa-
kets wurde am 19./20. Mai 2022 von 
Bundestag und Bundesrat beschlos-
sen, ein bundesweit gültiges Nahver-

kehrsticket zum Monatspreis von neun 
Euro für einen Zeitraum von drei Monaten 
(„9-Euro-Ticket“) einzuführen. Die Folgen 
des Angriffskriegs Russlands auf die Ukrai-

ne ließen die Energiepreise in Deutschland 
stark ansteigen. Ab Februar lag die Inflati-
onsrate im Vergleich zu den Vorjahresmo-
naten dauerhaft über 5 % [1]. Insbesondere 
die Benzinpreise waren zwischen Februar 
und März durchschnittlich um über 20 % 
gestiegen [2]. Dies stellte eine große Belas-
tung für Pendlerinnen und Pendler dar. Das 

Entlastungspaket II sah mehrere Maßnah-
men vor, um diese Kriegsfolgen sozialpoli-
tisch abzufedern: neben der Einführung des 
9-Euro-Tickets verschiedene Einmalzah-
lungen und eine ebenfalls auf drei Monate 
befristete Steuersenkung auf Kraftstoffe, 
der sogenannte „Tankrabatt“. Das 9-Euro-
Ticket sollte Kundinnen und Kunden des 
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ÖPNV entlasten, aber durch einen finanzi-
ellen Anreiz auch den Umstieg auf den 
ÖPNV vereinfachen [3]. 

Das temporäre Ticket entfaltete eine 
große Eigendynamik und wurde schluss-
endlich in Form des ab Mai 2023 gültigen 
Deutschlandtickets für 49 EUR pro Monat 
verstetigt. Damit hebt sich das 9-Euro-Ti-
cket von den anderen Entlastungsmaßnah-
men ab: Weder die Einmalzahlungen (Kin-
dergelderhöhung und Energiepreispau-
schale) noch der temporäre „Tankrabatt“ 
konnten eine ähnliche Dynamik entfalten. 
Als wichtige Einflussfaktoren trafen dabei 
aufeinander: Das 9-Euro-Ticket hatte eine 
massive strukturverändernde Wirkung – 
weg von Tarifzonen hin zu einem deutsch-
landweit gültigen Ticket – und es war auf 
Anhieb sehr erfolgreich: Rund 52 Millionen 
Tickets wurden im gesamten Zeitraum von 
Juni-August verkauft [4]. 

In der Politikforschung werden ein-
schneidende Ereignisse, die ein Politikfeld 
dauerhaft verändern, als „critical junctures“ 
(entscheidende Weichenstellungen) be-
zeichnet [5]. Das Kernargument des Erklä-
rungsansatzes lautet, dass in manchen Poli-
tikfeldern externe Schocks nötig sind, um 
etablierte Strukturen und Prozesse aufzu-
brechen. Durch solche externen – oft unge-
planten – Einflüsse sind große politische 
Veränderungen möglich [6]. Die Einfüh-
rung des Tickets als Reaktion auf den Preis-
schock war gewissermaßen ein „externer 
Schock“: Die gezielte bundespolitische In-
tervention hat das bestehende Gefüge der 
regionalen Tarifverbünde und deren Preis-
findungsmechanismen stark beeinflusst. 
Gleichzeitig zeigte sich durch die große 
Nachfrage, dass diese Veränderung auf 
 große Resonanz in der Bevölkerung gesto-
ßen ist. 

Die Einführung, der Ticketzeitraum und 
die Nachfolgedebatte rund um das 9-Euro-
Ticket wurden von einer intensiven Medi-
enberichterstattung begleitet. Auf Basis von 
über 150.000 Artikelüberschriften aus dem 
Zeitraum Mai bis September 2022 zeigen 
wir im Folgenden, dass die Nachfolgefrage 
schon kurz nach Einführung des Tickets be-
gann und die Berichterstattung sich recht 
schnell auf ein mögliches Nachfolgeticket 
konzentrierte. Dies deutet darauf hin, dass 
das 9-Euro-Ticket bereits bei seiner Einfüh-
rung keine klassische sozialpolitische Maß-
nahme war, sondern verkehrspolitische Im-
plikationen schon früh absehbar waren.

Das 9-Euro-Ticket als critical 
juncture
Die Ticketlandschaft im öffentlichen Perso-
nennahverkehr in Deutschland ist in ihrer 
Struktur vielfältig und kompliziert. Preisge-

staltung und Ticketverkauf im öffentlichen 
Verkehr teilen sich aktuell auf mehr als 
60 Verkehrsverbünde, weitere Tarifverbün-
de und auf Einzelunternehmen in verbund-
freien Gebieten auf, die 27 Aufgabenträger 
sprechen auch in Teilen bei der Tarifgestal-
tung mit. Hinzu kommen Landestarife und 
der Deutschlandtarif.1 Innerhalb der Ver-
bünde gibt es jeweils unterschiedliche Ta-
rifzonen, Waben und Gültigkeitsbereiche 
der Tickets [7, 57ff.]. Dieser „Tarifdschungel“ 
gilt als große Hürde für eine einfache und 
unkomplizierte Nutzung des öffentlichen 
Verkehrs, ist aber maßgeblich durch die be-
stehende Struktur aus Aufgabenträgern und 
Verkehrsverbünden bedingt und scheint 
sehr träge [7, 8, 9]. 

In der Erklärung unerwarteter politi-
scher Entwicklungen nimmt der eingangs 
skizzierte critical juncture-Ansatz eine pro-
minente Rolle ein [5, 6, 10, 11]. Wenngleich 
sich ein Großteil der Forschung zu diesem 
Theorieansatz auf den Einfluss von Gro-
ßereignissen wie Kriegen oder Entste-
hungsprozesse von Gesellschaften bezieht, 
können auch kleinere und mittlere politi-
sche Entwicklungen damit erklärt werden, 
zum Beispiel im Bereich der Stadtentwick-
lung [12]. Langfristige politische Verände-
rungen in Politikfeldern mit großem Be-
harrungspotenzial sind danach insbesonde-
re dann möglich, wenn ein externer Ein-
fluss etablierte politische Strukturen und 
Institutionen in Frage stellt. Der externe 
Einfluss löst eine critical juncture aus, also 
einen Zeitraum, in dem Veränderungen be-
sonders einfach sind. Sind diese Verände-
rungen einmal eingetreten, sind sie schwer 
wieder zurückzudrehen. Bestätigungen der 
Veränderungen durch positives Feedback 
helfen, einen neuen Status quo zu etablie-
ren und das politische Feld langfristig zu 
verändern [5]. 

Die Einführung des 9-Euro-Tickets kann 
in der Rückschau fast als Musterbeispiel ei-
ner solchen Entwicklung gesehen werden. 
Die ursprüngliche sozialpolitische Motiva-
tion, die Inflationskosten für die Bevölke-
rung abzumildern, war ein externer Eingriff 
in das bestehende verkehrspolitische Gefü-
ge aus der ÖPNV-Tarifwelt. Anders als die 
anderen Maßnahmen aus dem Entlastungs-
paket II sind durch diesen Schritt bestehen-
de Institutionen und Gefüge, insbesondere 
die Hoheit der Tarifverbünde über ihre 
Fahrpreise, in Frage gestellt worden. Somit 
war das 9-Euro-Ticket ein systemischer 
Bruch des etablierten Systems. Es stieß 
gleichzeitig auf fruchtbaren Boden, da die 
Präsenz des Klimawandels und die erforder-
liche Emissionsminderung im Verkehrssek-
tor die Förderung des ÖPNV zu einem poli-
tischen Dauerthema machen [13].

Einmal eingeführt erfreute sich das Ti-
cket sehr großer Beliebtheit (positives 
Feedback). Dies belegen nicht nur die ho-
hen Verkaufszahlen, auch die umfangreiche 
Begleitforschung zum Ticket belegt dies 
[14]. Hierdurch wuchs der Druck, ein Nach-
folgeangebot zu entwickeln, da eine Rück-
kehr zum alten Ticketsystem nicht akzepta-
bel und nur schwer vermittelbar schien. So-
mit findet das 9-Euro-Ticket seine vorläufi-
ge Etablierung im Deutschlandticket, 
welches ab Mai 2023 zum monatlichen 
Preis von 49 Euro gültig ist. Betrachtet man 
den medialen Diskurs rund um das Ticket, 
kann man die beschriebenen Tendenzen 
hin zu einer Nachfolgeregelung bereits früh 
erkennen. 

Entwicklung der Medienbericht-
erstattung rund um das Ticket
Massenmedien nehmen in der politischen 
Willensbildung eine herausragende Rolle 
ein und können die politische und öffentli-
che Debatte stark bestimmen. Sie signalisie-
ren einerseits das Meinungsklima, stellen 
also dar, welche Meinungen vorherrschen 
und welche die Mindermeinungen sind. An-
dererseits kann man aus der Berichterstat-
tung Rückschlüsse daraus ziehen, welche 
Themen überhaupt gesellschaftlich rele-
vant sind. Dabei beeinflussen Medien nicht 
nur, was wir wahrnehmen, sondern auch, 
wie wir etwas wahrnehmen, also beispiel-
weise die inhaltliche Qualität von bestimm-
ten politischen Entscheidungen [15, 16]. Um 
einen Einblick in die öffentliche Debatte 
rund um das 9-Euro-Ticket zu gewinnen, 
verwenden wir daher Überschriften von 
151.030 Artikeln aus Online-Medien, die 
zwischen dem 1. Mai und 30. September 
2022 zum Thema 9-Euro-Ticket erschienen 
sind.2 Der Datensatz umfasst die Onlineaus-
gaben klassischer Printmedien (z. B. sued-
deutsche.de), öffentlich-rechtlicher Radio- 
und TV-Sender (z. B. tagesschau.de, ndr.de) 
sowie reine Online-Medien (z. B. t-online.
de). Um die unstrukturierten Textdaten ad-
äquat analysieren zu können, haben wir 
klassische Text-Mining-Analysen durchge-
führt. 

Die zeitliche Verteilung der Beiträge be-
stätigt ein kontinuierliches Interesse der 
Medien am Thema. Es gibt erwartete Peaks 
der Berichterstattung vor und zu Beginn so-
wie zum Ende des Ticketzeitraums. Darü-
ber hinaus gibt es einige Ausreißer, die aller-
ding nur sehr grob mit konkreten Ereignis-
sen zusammenhängen. Ein prominentes 
Beispiel ist der Vorschlag des Verbands 
deutscher Verkehrsunternehmen (VDV) zu 
einer Anschlusslösung (Bild 1). Die deut-
schen Medien (90 % der untersuchten Arti-
kel) sind zu 60 % Teil des Onlineangebots 
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einer Tages- oder Wochenzeitung, von Ra-
dio- oder Fernsehsendern. Diese Quellen 
lassen sich hinsichtlich ihrer Reichweite 
 regional oder bundesweit zuordnen. 72 % 
sind regionale Angebote, überwiegend aus 
Regionalzeitungen, außerdem von regiona-
len Radios oder TV-Sendern. Damit ist die 
Berichterstattung deutlich durch regionale 
Medien geprägt.

Einen Eindruck über die inhaltliche Ge-
staltung der Berichterstattung erhält man 
beim Blick auf die Häufigkeit bestimmter 
Begriffe. Da die Daten den Zeitraum von 

Mai bis September 2022 abdecken, können 
die Zeiträume vor dem Ticketverkauf (Mai), 
während des Gültigkeitszeitraums (Juni-
August) und nach dem Ticketverkauf (Sep-
tember) separat betrachtet werden. Dabei 
ist zu erkennen (Bild 2), dass sich, abgese-
hen von neutralen Begriffen wie „Bahn“, 
„ÖPNV“ und „Ticket“, die häufig genannten 
Wörter von Periode zu Periode unterschei-
den. Weisen Begriffe wie „Mai“, „Start“ und 
„Ansturm“3 vor der Einführung des Tickets 
noch auf dessen baldigen Beginn hin, wan-
delt sich der Diskurs bereits während des 

Ticketzeitraums in eine Debatte um eine 
mögliches Nachfolgeticket. Hierfür steht 
exemplarisch das Wort „Nachfolge“, wel-
ches sich sowohl im Ticketzeitraum als 
auch nach dem Ticketzeitraum unter den 
drei häufigsten Nennungen befindet. Nach 
dem Ticketzeitraum weisen die Wörter 
„Berlin“4, „Länder“ und „Bund“ auf die da-
mals geführten Verhandlungen zwischen 
Bund und Ländern über ein mögliches 
Nachfolgeticket hin, welche in einer Son-
derkonferenz der Verkehrsministerien am 
19. September 2022 mündeten.

Betrachtet man statt einzelner Wörter 
die am häufigsten zusammen auftretenden 
Wortpaare, verstärkt sich dieser Eindruck 
(Bild 3). Auch hier lässt sich eine klare the-
matische Entwicklung im Zeitverlauf er-
kennen: Während noch im Mai über die Ab-
stimmungen in Bundestag und Bundesrat 
am 19. bzw. 20. Mai und den bevorstehenden 
Verkaufsstart berichtet wurde, thematisier-
ten die Überschriften ab der Ticketeinfüh-
rung im Juni 2022 die hohen Verkaufszah-
len und die damit einhergehenden steigen-
den Nutzerzahlen im ÖPNV. Ab Juli ist ein 
weiterer entscheidender Bruch zu erken-
nen: Erstmals ist die Nachfolge des 9-Euro-
Tickets (hier als „9euroticket nachfolge“ 
codiert) das häufigste Wortpaar. Weitere Be-
griffe wie „365-Euro“ (gemeint ist das 
365-Euro-Ticket), „Tarif-Dschungel“ oder 
„69-Euro“ (gemeint ist ein Ticket zum Preis 
von monatlich 69 Euro) zeigen, dass bereits 
zahlreiche Nachfolgevarianten diskutiert 
wurden. Dieser Diskurs gewinnt in den Fol-
gemonaten an Relevanz: So wurde das 
Wortpaar zur Nachfolge des 9-Euro-Tickets 
im Juli nur 58mal, im August 193mal und im 
September 259mal codiert. Dies kann als 
klares Indiz gewertet werden, dass der me-
diale Druck, ein Nachfolgeticket anbieten 
zu müssen, vermittelt als Frequenz in der 
Berichterstattung, ab Juni 2022 systema-
tisch gestiegen ist.

Frühe Wegbereitung für das 
Deutschlandticket
Der Blick in die Medienberichterstattung 
zum 9-Euro-Ticket zeigt, dass die Debatte 
um eine Nachfolgelösung frühzeitig begon-
nen und fast den gesamten Ticketzeitraum 
begleitet hat. Bereits im Juli 2022 erschie-
nen erste Pressemeldungen, die ein Nach-
folgeticket behandelten. Spätestens ab Au-
gust war die Frage nach einer möglichen 
Nachfolgeregelung das dominierende The-
ma in der Berichterstattung. Dies unter-
mauert die Vermutung, dass es sich bei der 
krisenbedingten Einführung des 9-Euro-Ti-
ckets um einen critical juncture handelte, 
mit der eine verkehrspolitische Entwick-
lung begonnen hat, die nicht mehr leicht zu 

Bild 2: Häufigste Wörter in Titeln von Onlineartikeln zum 9-Euro-Ticket in den drei Zeiträumen 
vor, während und nach dem Ticketverkauf Eigene Darstellung

Bild 1: Berichterstattung über das 9-Euro-Ticket, Anzahl der Artikel in online verfügbaren Medien 
im Zeitverlauf Eigene Darstellung
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stoppen war. Vereinzelt wurde dieses Poten-
zial für eine solche Entwicklung bereits 
frühzeitig gesehen und bspw. das Ticket als 
„Startschuss“ für ein bundesweites Ticket 
aus verwaltungswissenschaftlicher Sicht 
untersucht [17]. 

Mit dem Entlastungspaket und der Ein-
führung des Tickets reagierte die Ampel-
Koalition auf den Preisschock, der durch 
den russischen Angriffskrieg auf die Ukrai-
ne ausgelöst wurde. Die positive Resonanz 
und der damit gleichsam wachsende öffent-
liche Druck zwangen die Regierung, eine 
Nachfolgelösung anbieten zu müssen, die in 
Form des 49-Euro-Tickets im Mai 2023 ein-
geführt wurde. So zeigt das Beispiel des 
9-Euro-Tickets eindrucksvoll, dass externe 
Schocks und damit einhergehende politi-
sche Entscheidungen das Potenzial besit-
zen, stabile Prozesse, wie hier die Tarifsys-
tematik im ÖPNV, aufzubrechen und sys-
temverändernde Entscheidungen herbeizu-
führen. Es bleibt abzuwarten, wie sich die 
Einführung des Tickets langfristig auf die 
Strukturen der Verkehrsverbünde und die 
Tarifsysteme im ÖPNV auswirken wird. ■

1 Der Deutschlandtarif wird in der Deutschlandtarifverbund 
GmbH von ÖPNV-Aufgabenträgern und Eisenbahnver-
kehrsunternehmen verantwortet und regelt seit 01.01.2022 
Kosten und Einnahmeaufteilung bei verbundübergreifen-
den Tickets.

2 Die Artikel wurden auf Basis einer Stichwortsuche identifi-
ziert, die verschiedene Schreibweisen des Begriffs „9-Eu-
ro-Ticket“ umfasst. Von den Artikeln wurde schließlich nur 
die Überschrift verwendet, unabhängig davon, ob der Be-
griff in der Überschrift auftaucht oder nur im folgenden 
Artikeltext. Der Datenkorpus reicht von kurzen Ankündi-
gungen und Informationen zum Ticketverkauf bis zu um-
fangreichen Analysen und Berichten. Die Datensammlung 
erfolgte über den Dienstleister argus insights.

3 Die Insel Sylt ist aufgrund der Kontroverse über möglichen 
Reiseverkehr auf die Insel vor Beginn des Ticketverkaufs 
auffällig häufig genannt. 

4 Berlin taucht als Begriff auch häufig auf, da die Stadt nach 
dem Ticketzeitraum seinen Bürgerinnen und Bürgern ein 
Übergangsticket in Höhe von 29 Euro angeboten hat und 
dies zu einer erhöhten Medienpräsenz führte.
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